
Zusammenarbeit 
mit Kindern & 
Familien mit 

Migrations- und 
Fluchthintergrund

Wie können Kiez-Kitas die Erweiterten Grundsätzen für die Ziele des Landesprogramms nutzen?
         Kiez-Kita-Fachtagung 06.11.2024



Eine Einladung an die Vorstellungskraft
Teller, Janne (2004): 
“Stell dir vor, er wäre hier.”

Hanser Literaturverlag
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Viele Fragen…

Wie gestalten sich erste Tage?

Erfahrungsaustausch

- freundliches Gesicht, Zugewandtheit
- Kind sprachlich nicht überfordern (erste Wörter)
- Kinder der Gruppe einbeziehen
- Sprachkenntnisse des Kindes hervorheben
- Eltern Informationen in leichter Sprache übergeben, welche 

sie mit einer Übersetzungs-App lesen können (wichtig sind 
vor allem organisatorische Informationen) 
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Ziele des Landesprogramms Kiez-Kita
Zur Erinnerung:

- Kooperation mit Familie
- Angebote außerhalb der Regelbetreuung schaffen
- Informationsmaterial erstellen
- vorab den Kontakt suchen, “Bild vom Kind” erläutern
- Eltern stärken, weiterhin die Erstsprache des Kindes zu unterstützen
- Eltern untereinander in Kontakt bringen
- Angebote außerhalb der Kita präsentieren (Sportvereine, EKZ…)

- Unterstützung in der pädagogischen Arbeit
- Materialien für DaZ-Förderung unterbreiten
- im Alltag begleiten
- …
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Was steht in den Erweiterten Grundsätzen?
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Kapitel 5.1: Mit Familien kooperieren (S.37 ff)
Begrüßt die Kinder und Familien jeden Tag herzlich und verabschiedet euch von ihnen. 

 Findet gemeinsam mit Kind und Eltern den richtigen Platz für wichtige Dinge wie Kuscheltiere, 
Spielzeug zum Aufbewahren, Beruhigungsgegenstände, ein Foto von der Familie, vom Haustier  
oder anderes – zum Beispiel im Eigentumsfach des Kindes oder an einem anderen Ort in der 
Einrichtung. 

 Tauscht euch täglich in Tür- und Angelgesprächen mit den Personen aus, die die Kinder abholen 
oder bringen, und beteiligt die Kinder daran. Informiert euch über Gewohnheiten, Vorlieben und 
Abneigungen jedes Kindes und aktualisiert diese Informationen regelmäßig. 

 Erarbeitet mit den Eltern ein Konzept zur Zusammenarbeit mit Familien, das beschreibt, welche 
Austauschformate ihr umsetzt, welche Mitwirkungs- und Mitgestaltungsmöglichkeiten die 
Familien haben, welche Gremienstruktur es gibt, welche konzeptionellen Anteile 
mitbestimmungsbedeutsam oder zustimmungspflichtig sind und welche internen und externen 
Möglichkeiten der Beschwerde von Eltern und Kindern es gibt.
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Informiert die Familien regelmäßig aktiv zu ihren Rechten, Mitwirkungs- und 
Beschwerdemöglichkeiten und handelt entsprechend. Aktualisiert eure Homepage mit  
Informationen über die Einrichtung und über Beratungsangebote. Sorgt für Übersetzungen in 
unterschiedliche Familiensprachen. 

Ermutigt Eltern, die Interessen ihrer Familien einzubringen und in Gremien mitzuwirken, zum 
Beispiel als Elternvertretung oder im Vorstand des Trägers. Führt in Zusammenarbeit mit dem 
Träger Befragungen mit Kindern und Eltern zur pädagogischen Qualität in der Einrichtung und zu 
ihren Wünschen durch. 

Findet im Gespräch mit den Familien heraus, was ihnen für das Aufwachsen ihrer Kinder und in 
ihrem Familienleben wichtig ist. Nutzt dieses Wissen, um die Bildungsprozesse der Kinder zu 
begleiten und an ihrem Erleben anzuknüpfen. 

Gestaltet eure Beziehung mit den Familien respektvoll und auf Augenhöhe. Nehmt die Sorgen, 
Anliegen und Bedürfnisse der Familien ernst und geht darauf ein. Wenn ihr sie nicht erfüllen 
könnt oder sie eurem Konzept widersprechen, informiert ihr die Familien darüber und erläutert 
eure Gründe.
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Überlegt euch, wie ihr eure Beziehung mit Familien, deren Sprachen ihr nicht sprecht, gestalten 
und lebendig halten könnt.

Informiert die Sorgeberechtigten im angestammten Siedlungsgebiet der Sorben und Wenden 
rechtzeitig über die Möglichkeiten, die niedersorbische Sprache zu erlernen und zu pflegen. 

Integriert Möglichkeiten zur Begegnung von Familien sowie angenehme Gesprächsorte für 
Familien und Fachkräfte in eurem Raumkonzept. Tauscht euch mit Kindern und Eltern über 
Entwicklungsbeobachtungen anhand von Dokumentationen aus. 

Erarbeitet ein Konzept zur Eingewöhnung nach der Aufnahme eines Kindes. 

Legt Verfahrensabläufe zum Erkennen von und Umgang mit Anzeichen von 
Kindeswohlgefährdung durch Familienangehörige in eurem Kinderschutz- bzw. 
Gewaltschutzkonzept fest und nehmt bei Bedarf euren Anspruch auf Beratung durch eine 
insoweit erfahrene Fachkraft wahr.
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Buchtipp
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Schmidt, Marc (2010):
“Kinder in der Kita mehrsprachig fördern”

Reinhardt Verlag


